
34 (1986)

Das gibeonitische Bündnıs 1M LIiCHAte deuteronom1-
scher riegsgebote

'erhaltnıs Tradition Interpretation JOos 9 .

Chrısta CcChäfer-Liıchtenberger Heidelberg

Fas alle EFZ:  ungen die Kriege JOosuas Orientieren sıch den deu-
teronomıschen orschriften die Kriegsführung 1ın 7,1- und
OLE Mittelpunkt der deuteronomischen Bes  gen befinden ıch das Dbe-

din  gslose UnNndn1SVt e ‚endung und Anpassung dieser

die ]eweiılıgen miliıtärischen S1tua  nen best1immen au: der

ErZ:  ungen Josuabuch. Urn und Eroberung Jer1ichos JOos 2° chans

Diebstahl JOos F A1lSs JOS 83) , Eroberung anaans JOos 10) wıe
auch d1iıe oberung aZzOrs Jos 11) scheinen d1iese Zen: Forderung ıl lu-

OFA SEn eın die Erzählung das gibeonitische Bündnı1ıs erwelist ıch

1N dieser Hinsıcht als Sperr1g
ın Jerıcho 1Läßt SU:; ıne Ausnahme VOIN der ege Z da die Sippe

ıch autf einen TI Leben garantierenden Jahweeıd berufen ann. Der eidi21echen
Zusicherung geht das Bekenntnis ahabs Jahwe OLAuUs (Jos ÄOft)-, daß
die Außerkraftsetzung des Banngebotes nıcht 1U. urCc ie  ehlende Handlungs-
freıheit der 1sSsraelıitıschen Splone legitimiert Ta Die Gültigkeit des E1ıcdes
Steht. außer rage (JOos

sch luß des Büundn1ısses mıt Gibeon 15 verglichen mıt den Umständen,
die die die S1ppe Rahabs TU  en theologisch leg1i-
timiert sraelitısche erk lären S1LCcCH pPOST estum durch einen Fid als

handlungsunfähig, Obwoh L die Umstände se1iıner Entstehung eine gkei L1n

weifel zıiehen assen. In den JOS vorangehenden wıe nachfolgenden Erzählun-

eın die AuslLegung des Banngebotes kons: FÜr die Oonzeption
den au der Erzählhandlung ST Hıer wird Geschıchte ı.tfaden des

anngebotes. entlang koöonstrujlert. D1ie Erzählung VvVon scheint Verhaltnıs-

LUung tCragen müssen, die nıch ad legis ımdeutbar LIX  S

Die JOos zugrunde Liegende Überlieferung zeigt, zwiıschen der gibeoni-
sSsChen Tetrapolis und den sraelilr e1n gemeinsames Waffenbündnis bestand.

1äß: erkennen, Saul gegebene ZUusagen widerrechtli verletzt hat.,.
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aVı ande. ZEeU' die Gültiıgkeit dieses Bündnisses aLaomos Verhalten,
der an läaßlıc| SeiNer Inaugura’  n dem Heiligtum VOon sSeline Referenz eL-

welst, eu anyı, G1beon 1LNNeEer] des i1sraelitischen taatsverbandes
mÖögLlicherweise 1Ne priviligierte Posıtıion einnahnm. der nachex1ı1 Lischen
Ze1ıt ST die ZugehÖörigkeit unumstrıt Esr.
17252297

Die OMnpOS1tTLioON JOS 1SE eın Versuch, elınen Ausgleich zwiıschen NAısto-
ıisch gewachsenen ssen, tuellen politischen Erfordernissen und dem
durch die abgestecktem theologischem Auslegungsr: schaffen
Gerade die Ungereimtheiten ınner!] der Erzahlung JOS welisen auf die

'erknüpfung dieser S1L1e konst1ıtuliLerenden ren BEeVO): d1iese
W1lrd, 3 S zunachst Tragen, ob d1ıe Überlieferungen den Grund-

satzen der Kriegsführung Deuteronom1um hinsıchtlıch des Bündnisverbotes/
gebotes mLıt ıner sprechen.

ZUM Verhaltnıs Vrn Dtn /,1-5 Un Dtn 20,10-20.

O, 10-20 l1iegt eiline SanmlLung von etzen Über die Kriegsführung
die Un nıch: den eindeutigen Bes  gen VOoNn 7,1-

(vgl 34 , 10-16) 'ONLOIM S1iNd. estimmungen die S}  ung des
Heercs und ıen Heeresfolge iM 20,1-9 olgen 1ın den ersen

lı@erte sungen W1ıLe dem KT  Legsgegn! verfahren
sS@e1. D1iese Bes  gen 1nNnd kasulistisch gegliedert, die Reihenfolge W1ırd
dem Anordnungsprinzip cChtssätzen angeglıchen: Konstatierung des Falles,
übergeordnete Grundregel, Anwendbarkeit der Grundregel, Folgebestimmungen F#
Nıchtanwendbarkeit der Grundregel, abweichende estimmungen. Die Best1immun-

7 „ 19-20 ind nach diesem Prinzip aufgebaut, die Argumentatıons-
STIUktEuUr der ME 15-18 weicht hliıervon erheblich ab.,. Dıie K 5—7 Oriıentıeren
ıch nıcht diesem dem kasu1ıstischem Recht rechtslogischen

Ihre Aussagen echen die Anordnung der Kriıegsgesetze und

Der au dıeser erse ann hıer außer etraCc bleiben. Dıie unzeitge-
mäßen Ermahnungen des Prıesters Ln V. ‘ deuten auf eline Bearbeitung
BD

0,10-20 W1rd VO  ® vıiıelen (mit Ausnahme des \ E 18) LE einheitlic e —
halten, vgl. BERTHOLET (1899) E 6 KÖNIG (1917) S, 49>; VOI (1968)

95; 'ARMICHAEL (1974) n Nur MAYES (1981) e 294, der ıne Ver-
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trennen ın A7 19£ verhandel: Unterfall SelineEnM ZU  Ör1igen Oberfall
1N fı 1AR 5-18 eicht ich W1e formal
VOonNn den vorangehenden und nachfolgenden 'Ors  iften M 15a
einer Bemerkung elin, deren ErÖöffnung SKT 72 Ww1lıe eine SChLußbemerkung drl

mutetr. sRUYT) A 15 eın term1ınus techn1cus, der usnahme uUuNnSeTeTr

die pos1ıt.ıve Auswe1litung LNEer vorangehenden Best1immung welitere
‘OÖffnet eı 1 2045 dieser Terminus fast. unmerk Lich

ıLNer er] der vorangehend« Bes  gen ın enNntTel
D1ie vermeintlic|] die Reıhe abschließende Formel ertährt durch die Apposition
L1n Ae- ınNne V schränkt achträglic! Anwendungsbereich
der Bestinmmungen VONn Af O-14 e1n. el einer Interpretation des

Geltungsraumes der LTEeUuEeN Bestimmung Diese Aussagen untersche1iden
die Kr1ıegsgegner nach 1n der Näh!:  D und 1ın der Ferne wohnende Völker, LnNne

Differenzierung, die den „ 10- fremd S, die
die Einführung des anngebotes 1ın die vorliegende SanmLung der Kriegsgesetze
ermöglicht.

Nachdem M 15 dıe Grundregel 9153 defınıert hat, bestimmt S 16a die anders
behandelnden Gegner konkret. 16 verfügt, abweichend von dem en

14 dargelegten Grundsatz, daß n1ıemand Leben Lassen sSe@1.. N La konsta-
F3 ST unmißverständlich, Wa das bedeutet unı benennt dıie Gegner namentlich.
Der Bannbefehl 1N Ml 4L ıch in der Formulierung ÄA1le entsprechende
Anordnung VO: Dtn T f 1 berutft ıch TUr die Gültigkeit dieses Ge-
bots ausdrücklich aut ıneN Jahwes. Die ussagen ın VE 18 begrün-
den das Banngebot argumentatıv.

Formale Struktur W1Le ınha.  1ıche Argumentat1o! welsen die 15-18 als

Ügung Lın den Kontext 0-14.19£ Inhaltlıch befinden S1L1e Ich

iderspruch dem allgemein vorges  1ebenen Friedensangebot.
D1ie 1n AP O0-14.19£ enthaltenen Gesetze dem Verfasser 15-18

gelegen. Anders ware kaum verständlich, anngt das die d-

regel der (setze VO)]  5 10-14 aufhebt, d1iese angehängt wurde. 1LNe

MUTCUNG VO: CORN LLL Einleitung 1913 S Au£}. S. 32) aufgreift, hält dıe
\ 15-20 FÜr einen ag. HI übersıeht aber den Zusammenhang zwischen

10-14 und AT 19-20.
Der Ausdruck £fındet ı1ch och Gen i 5 Eix BED 235145 20.,48:21373 Dtn
Zl z D7 a 2 An en Stellen W1L1rd damit ıIne Vorschrift eingeleitet,
d1ıe eın beschriebenes Gebot anknüpft un!' die Anwendung dieses
Gebotes aut einen weiteren als den bereits genannten Kreis 1e
Das eSue Gebot. 1 Ln der geforderten Handlung/Unterlassung TT EL
1dentisch m1ıt jenem, aut das siıch m1iıttels des terminus techniıcus
s RD e bezıeht.



Uung des Schemas entsprechend eıner un  scheidung naher/ferner
Stadt die USF1C}  Ig Verhaltensfolgen diesem Krıterıum 1ST leicht

lerdings hatte Nn1ıerzu e1iner Umformulierung der Aussagen N_
bedurtt; dem Umstand, dieses nıcht erfo. dürfen W1I schließen,

Afı- die azugehörigen Bes  gen schriftliiıcher FOorm vorlagen
Eın Eingriff ın den TexXtT OhNnNe Änderung der SPStT Anschluß
die es’ VO)]  5 ME 1da möglich : sachlich einleuchtenden Gründen
die Einschaltung dieser Stelle erfolgen, ; 89 den 19-20 Bestimmun-

den Begle1itumständen einer Belagerung erlassen werden die
letzteren für nahe W1e E ferne Städte gelten, diese Un  ’SCNEe1-

dung VOL ıhrer Anführung getroffen werden. Rechtslogisch trachtet 1ST A

19-20 auch nach dem erständnis des Verfassers 15-18 Unterfall

eingefügte Banngebot welst deut Liche ange die 'erminologıe VO)]  5

7,1- 34 ‚ 10-15 ST Die Aufzählung der bannenden Völker OLg
jener S4 1B; mMm1ıt denen eın Bündnis SE D1ie ausdrückliche

LWG  Uung e1nes Jahw:«  1Is als Leg1itimation des Banngebotes En 20.14D
1T auffällig verwelıst Offenbar auf ınen solchen E
MOSe diese ung. Hıer olg auftf das Banngebot Bündn1isverbot.

Bündni sver] OoOhne Bannforderung erheben L332 und SE LA 34713
eı das Bürx  sverbot ausı  ıch als ein. d verschärft
die stimnmungen VOoNn 34 und PE 20 ,1 übernimmt das Banngebot

45 g1ıb analLog dem Büundn1ısver'! 34. 1413 als explizit
SLEGaANTGEN! dusSs., Ermöglicht WLI“ diese FOIM Legitimation durch
die Parallelisierung VOon Bündnisver] 1n P die den
Ckori£f auf 34 1AFE und damıt autf einen Jahwebefehl ermöglıcht.
34 ,  @ 16 begründet das Bundn1ısver] m1ıt der er: Cötzendienst
durch die Landesbewohner . 2048 Begründung des
asse ATrgument, der grifflichen mmMmuULLieruNg Z nahe-
steht.

e nıcht wahrscheinlich, daß Banngebot 20,15-18 Grund-
bestand der Sanım Lung der Kriıegsgesetze gehört e1iline Einfügung ‚uu

SUC!] eınen usgleic! zwıschen den e21nander widersprechenden Anordnungen
eilnerselits 234 322 34,10-16, 7,1-5 andererseits

Dıie Yrage, V. 14b ıne Anknüpfung des Verfassers VO'  3 15-18 ESE:; sel
ahingestellt.
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der ttestamentlichen Überlieferung 15 Josua der einzlge politische
er, der Oonsequen: aut all sSse1inen ‚.rOoberungszügen versucht, die
SsStimmungen dus verwırklichen. 1äß

1ınNe grundsätzliche usnahme Die stor1ischen Daten das alt-
n1ıs der gibeonitischen Tetrapolis entsprechen nıcht 1ınmal der

20 ,10-14 vorgeschlagenen Prax1ıs.
In Z traditionsgeschichtli Orıentierte Studien wlıeder-

holt auf d1ie Verbindungslinien zwiıschen dem Deu: und JOS hinge-
wlıesen Die folgenden Überlegungen d1ese aut und wOolLllen
S1e Lfortführ: W1Lrd untersuchen se1ln, 1n welchem die Erzäh-
J1ung VOon JOs den ten 7,1- und ,15-18 Rechnung tragt
und welche hıerbe1l die Kriegsgesetze aus ,10- splielen.

B, Dıe ugheı G1ıbeons unı das Banngebot,
der der Weg VQ  > der 1St Betrug.

Die Verse 1-=-2 gelten ın der Forschung als Überschrift der Kapitel JOS
9-11. Die andlungseinhei innt 1 AFS MI eliner Aussage die nh-

G1lbeons, die FTr 'or]! als Reaktıon auf die Eroberung Jer1ichos und
A1ıs darstellt knüpft die ervorhebung I  S DA die Umstände der

Eroberung A1s und 1äß Israels ande. SsSeinen e1lnden gegen!
Bettbi ı1a G1Lbeons werden. Bemerken:! 15 die Reil  Oolge der Aussagen iın
V. 4ABC , das Hıntere1inander 'Tun-Hingehen-Verproviantieren' ELTWa -

ware eher die Abfolge 'Hingehen-Tun-Verproviantieren' vgl
L E als Te1il der Einleitung m1itgelesen werden, dann beginnt
m1Lıt N e1ne Interpretation des Begriffs n V, die den Gibeon1ıten eın
1LS. nıcht es Handlungsmotiv IMtersStaLit:

S50 . ‚LENKLNSOP: CBO 28 (1966); P, CBO ( 1973) S HALBE
25 (1975)

Vgi; KOomm DE
[)1:@ ‚ussagen über Jerıcho und AL ınd ehr allgemein ge.  en, daß
VO: iıhnen nıcht ‚wangsläufig auf die yorliegende Gestalt der Erzählun-
gen in JOos D gesc!]  ssen werden ann.
Die Yoßbuchstaben teılen d1e erse iın Zze ein.
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2 V D1 V bezeıchnen eılıne Eigenschaft, die und MJI nahesteht
(Spr L 612 E E T A 14, H1L 5 L Ylegtes, wohlbedachtes
Handeln ausweilist. Als D17 GLLE; WE seın Wissen N1LC! erkennen gıbt
Spr Wer E: 1SE; handelt vorausschauend Spr 2EBSSZF AA Dıe MO-—
1L1Ve seines andelns S1nNnd ıhm bewußt. So ann von dem Örder gesagt werden,
daß 6D Va gemorde hat (Ex 1,14)> m1ıt ADS1CHtT- Dıiıe nge über-
PF alle anderen Tiıere hınsıchtlıch dieser Begabung Gen SA hre Ge=-
schıckte Gesprächsführung ann als emonstratıon ıhrer Eigenschaft, D WV
se1lin, gelten.

} "WV/ D bezeichnen 21n Klugheit, Nnegi W1ıe pPOS1tiV
eın kann. Die positive Wertung findet ıch wWe1t häufiger als die Neg:  ve
Bedenkt die vielfältigen positiven Konnotatı.onen SIN verb1l1e-

sıch, ın JOS 9, dieses Stichwort auss!  1eßl negatıiıv LNNe
VOonNn D als C verstehen. Die Aussage entna. ZwWwel ÄcCHh-
keiten der Wertung des Gibeons: Sı klug
gatıv G1iıbeon handelt gerisch. FEntweder greifen die Gibeoniten e1-

n V, weıil dieses Mensch L1CH ughei entspricht und nıcht alle
Karten Begınn 'erhandlungen, benötigt die

V, weil d1l1es: elıne 'erhandLung:  1S schaffen ersten Pa ı
die S darın en, G1Llbeon versucht, die Sraeliı iıhre

Wirkung autf die iegenden Olker uschen Moti  < de bereits INn

W anklingen. G1L.beons Abgesandte nıiıcht Lager nach G1LLgi  7 weil
S1e den miLlitärischen Erfolgen der Eindringlinge und auch
die Eroberung iıhrer Stadt befürchten T eu” dies, SGS1e
Siıch selber e21nes EeTrNStTNAAa: mL.Lıtärıschen Widerstandes nıcht für fähig
hıelten. Offentlich dem ver.  en , 1 gleic!]  ‚utend
m1Lıt eliner Chwachung der eigenen Verhandlungsposition und die UIG: des

erhandlungsspielraumes. GC1i5 nıch: Furcht PpLomati-
sche Beziehungen suche, SONdern weil Hörensagen her der Überzeu-

gelan sel, der (SOTE dieses es SsSel besonders MAaC] und verehrungs-
würdig 9BC) ind die Verhandlungsaussichten heblich günstiger.
E1ine derartige ehrenwerte Motivyation, die zudem qut verkauft wird 'aus ent-

ferntem Lande Wir‘’ OoOhne vgl 1äßt, sSOTfern S1e

gLal W1lrd, dem Supp.likanten ‚:i1nen heblich weiteren Verhandlungsspielraum,
als 21Nnen seine Angst bekennendem Antragsteller. Die ST der G1ibeon1:

sStände hauptsächlich Verschweigen i1hres Wiıssens erfolgreiche Ein-

ingen der sraeliı jlest]ordanland, der der hehren Beweggrün-



de des KOMmens, OWw1e des fenlassens der geNaduECN geographischen 'erhält-
nısse. D1ie G1ı.beonıten klug S1ınne der Spr ’  a

uge bedeckt eın Wissen' D1ie verschwıegenen Umstände eın

relichen A die Bezeichnung des Vorgehens als n rechtfertigen. E1ines

massıven Se1lten bedartf diese FO: Lıst nıcht

Fall, "LNe Stadt Ohne Kriegsnot VON sıch den sraelil eın

Bündnis Le’ ıst uch ; Ba der 1egsgesetzgqg|ı  yung nıcht VOrL'
sehen Absch Luß e1ines derartigen Vertrages un keinen Eiınschräan-

kungen vgl 8,9£;: KÖön 5A45 bedarf 1ın SO l1CcChes Bündnis
auch keiner sONderen Legitimation

Dıie zweıte Deutungsmögli  eit der Aussage 7 S impliziert, EIr-

Oberung und Bannung Jer1ıchos A4S Verhalten der nıten nıch: hin-
reichend erklaren können. erl und hatten Israel Widerstand en-
gesetzt und O1gl Ch1ıCcksa. sSe. heraufbeschworen. Würde

aQus diesen en 1LNe zıehen, e1n Friedensangebot 1S-

rael ausreıchen. Aus der erspektive VO]  5 D „1-5//20,15-18 i1st dieses Aaus-

SicNHtsi0s8. M 24  w 1äß: die G1ı.beon1ıten als Aarung TÜr den Betrug ıhre

Kenntn1ıs des anngebotes vorbringen, mMtersteaelıt ıhnen also die Kenntnis

der betreffenden siıch etwas eiliniallen lassen,
den VON ,15-18 durch die Untersche1idung nahen fernen

vorgesehenen beschre1ıiten können. Waren die gewinnenden Büundn1s-

Partner auf ‚Se’ ,15-18 eingeschworen, auf sSeine Erfüllung
bedacht entsprechend auisch, Kriterium '"weit entiern

Stadt' betr: die verbale Berufung aunft den mildernden Umstand
kret bew1lesen werden. D1iıesen Bewels Lühren Provıant Verkleidung der

gesandten, die den MEeUEeN spartner davon abhalten sollen, die VOCge-
brachten Behauptungen auf ıhre tichhaltigkeit überprüfen Die Verkle1i-
dung führ‘ 'ortäuschung alsCcCne‘: Tatsachen ST Tatbestand
des ges. D1ie Josua eTNO] age 22) zeichne den Sach-

Ver'|! zutreffend mM1Lt dem Orı (

‚LENKLNSOP CBOQ 28 (1966) n 209) weist daraufhin, daß die Nnspielung
VONN Dtn auf den Fremden Ln Israels Lager, der al Holzhauer und Was-
serschöpfer beschrieben W1lrd, das Wissen der Gibeonıten eser plau-
S71 machen sucht.
CI pL bezeıchnet ın der Regel einen MLE massıven Manipulationen der
Realıtät inhergehenden Betrug, vgl. Gen 29 ,25; S am 191753 ZRAZI

Sam 19,27



Arbeitshypothese dient folgenden erla tersuchung die An-

JOs ZWwelı6Arten der BG angewendet werden. Die

negatıv bewertete ira Or eindeutig die ıe des ges.
folgenden SOl das Verhältnis dieser schiedlichen Bewertungen Ga-

nıtischen ande. zueinander Anteıil zahlhandlung ar
en.

Die Betrugsversion knüpft istisch geschickt der Aussage 3023
4C) 4B) an ı, 5A-D die V  'eiltungen des
trugsmanÖvers SC\  dern. Die benötigten Reqguisiten abgenutzte
und eıder werden Peta der Vorratskammer des Deuteronom1.ums eNTtT-

1iehen S, betont, die Kleider der Israelıten ıcH ahrend der

vierzigjährigen Wüstenwanderung Nnıch: abnutzten. 29,4 ederholt diese
Aussage erwelıtert SsS1e auf die e, Begrifflichkeit und verwende  ‚A,  e
ildsprache VON JOS ‚4BCD. spielen F autf 8,4 und 29,2 anı

D1ie G1ıbeonıten treten JOS als Israels auf der 'erfas-
diese AUSSagen dem undigen LEeS!I  ß suggerieren, die perfekte

Kostüuümierung der Abgesandten Anfang auen der sraeli:ı hat-
wecCcken müssen? Wenn chon als unwahrs:  inlich W« die Kle1i-

dung der Wüstenwanderer einer Generatıion nıch: vertfiel und dieser
denkwürdige Umstand durch Jahwes er]  / wieviel unwahr-
scheinlıcher C e1ne Gesarnx  chaft seßhatter Stad ın tota

abgetragener Kleidung Verhandlungen erschien.
62 schlLießt sScowoh Ll W1e Ar Aall. dem ‚pannungsvoLlen

Nebeneinander der Aussagen 6B- /FE und fı sıch schon viele

leger versuchtlj Die aktionen der israelitıschen Verhandlungspartner S1ınd
nıcht aufeinander abgestimnmt ”,. Die Nennung des 28 3S Nı JOosua M

B auffällig. Josuabuch werden die der OSUAaASs versanmnmel-
sraelilı usnahme JOS 9,6. 280 I genannt.

1.Nee VON Bedeutungen kennzeichnet den Begriff 8 S, ÖTe VO:  ;
der Bezeıchnung des einzelnen Israeliten (Num über das eer Israels
(Ri Or bis Z U Umschreibung Gesamtiısraels DEn reichti14 Dtn ZF
HE mıt 8 3S das eer umschrıeben.

11 Vgl CBO 35 C1973) 5 - 1E am m
K Vgl das aus  E: Referat der 'LÖösungen' beı HALBE, 25 (1975) ö .

13 Vgl Ma (1970) 3 RÖSEL, 28 (1985) S
14 Angesichts SsSeiner Vieldeutigkei annn der Begriff 28 3D5 W3 allein NnAcht

die Frühdatierung VO!  3 Texten begründen (SO SCHMITT (1970) S .

65



Gebrauc!] des Begrıiıffes Israel' JOS Jenen
D1iıe YFragen des 'Mannes srael' S1Nd voll des Mißtrauens, während

OSua recht angen uskunft he1ischt. Israel'” 17 nahe 'an, den
4B-5D 1ebenen Betru erkennen. D1ie Verse 6B2- / verfolgen d1e-

selbe Tendenz die Verse 4B-5D JOS als Ansplilelung auf
verstanden werden. 6DE enthalt Bündnisangebot, dessen den-
selben Worten Israel 37 34 Ohne
1ST D1ıe Bezeichnung der Abgesandten als H1lw1ter kann als weı  es Indiz FÜr
die These gelten, hıer eLNn Rückbezug autf Banngebot 7
S1C|} s B G1i.beon gehört damıt eindeut1lg JN ‚aNndes-

bewohnern, die unter diesı Best1immung Konflikt zwischen SEetrzZes-

anspruch umd herrschender Prax1ıs W1rd dieser durch die Benennung
aufgedeckt D1Liıe Antwort des Israe|l' auf dieses Angebot bedient Sıch
als des Stichwortes 34 12b
unter der Ooraussetzung, die VO]  3 Ar Ansınnen
als unerfullbar pra zwischen srael' esan!
1ST sıch S Yrage und Einwand A 'g  a  e Gesprächsgang

Db1Ss diesem als pL  SCH  e us Legung des Gebotes 1

gelesen werden gilt e den Einwand entkräften Oder ZU-

Stattdessen le1itet V JOos zurück und Innt die Vorstel-
Lung NeuenN - 1ST EL Wiederauf;: N 6B4 Josua als

handLungspartner bere1ıts dem Israel' eingeführt worden A
6B121-7 nıcht ZUge gekanmmen 1so wiederauftauchen, ehe die '"erhand-

1ungen SEL En  eidung zustreben. LeSsı| 1ST. V. el
1n M einsetzende Gespräch enthalt keine züge auf vorangehende
Gespräch zwischen dem Israel” und dem Hiw1ıter Die Vorstellung der Abge-
sandten WL au die JOSuas nach kammen na Aussa-

6B2- / Spat. WwEeN1LgEL wahrscheinlic! ISE; S1L.e

‚LE Bearbeiter falscher eingesSch wOorden sind, werden S L dem
Verfasser 6B2- / vorgelegen Gesprächsgang zwischen dem
Israel' und dem Hiıw1ıter sachlıch der Schilderung der gibeonitischen

15 HALBE (a A D A FAR hält W CO für unktionslos, übersıeht aber, daß
D ıch auf bezıeht, und Y keinesfalls dem mißtrauischen Ein-
and VOIN M entgegentritt.
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Handlungsmotive ın stehen. ZUS.  ang der Aussagen Von

V. „8B-9,.11 keiner anderen unterbrochen werden.

sprach zwıschen JOosua den Abgesandten wWw1lırd ıhrer Se1ite mit elıner hÖöf-
161CcCchen Selbstvorstellung erÖöffnet ( 8B) Y die JOosua Anlaß NUıMMmMT , näher

nachzufragen 8CDE) die ers 8D) erhalt OsSua keine Antwort, d1ie
zwelıte Wird 1ın und darüberhinausgehend zusätzlich
det ers Ter ı der egründung die Motivatıon der G1ibeon1 ten her-
aus 71° ST Die Umschre1ibung findet CN mıt elnem
fast. unmerk Lichem, wiıchtigem bereits A AT 1 VS
W1Lrd das der G1ilbeon1ıten als T beschr1ieben eine Steigerung der
ernung, verglichen m1Lıt der Angabe 1N AF 2073 redet

]D MIP TI 0IV Die Betonung der ernung entspricht der Tendenz des
Bearbeiters. Die Einfügung des WL auf sSeın KOonto verbuchen elin. Dıie

Ausführungen el I er.  au  / W1leso Jahwe sich be1 den Gibeoniten eilnen
hat D1iese stehen Gegensatz dem Grund, der einle1itend

A/: genannt 1E Nıcht d1ie aktuelle Gegenwart Eroberung Jer1ıchos und
A1s 1äß den IWeSs heil aufscheinen p SONdern Ereignisse, die 1Ne
eration zurückLiegen D1ie ufmerksamkeit der esprochenen W1L.rd der

abgelenkt, die als belanglos die Motive g1ibeoniıtischen
delns präsentiert W1lrd

MNZ terbrı m1L1t e1lner Aufzählung bemerkenswerten Detailwissens
Munde der G1Lbeon1ıten den Argumentatıonsgang. Seine SYN'  ische Strke weist

als edenfalls 1äß Verfasser der AB 8.9 > 7 I die
esı ortfahren, indem SG1e die Reaktionen 1hres es die wunder-

eignisse Ägypten sch1 Ldern der Einleitung des Zıtats der Ent-

sche1idungsinstanzen G1e den sraeilı eiıne wıchtıge Ormation
eiligenes Die politische Struktur ıhres AaNndes kannn mLt der7jenigen

der isherigen ısraelıtischen nıcht verglichen werden S1iıe ke1l-
monNnarchıiısche Verfassung, denn Älteste und Bewohner des ‚ANdes den

Besch Luß Entsendung gefaßt. Ihre politische Organisationsform e

]ener der vergleichbar. Eın Umstand, der geeignet ist, i1ıhre Ver-

16 Vgl,. T’EUERNAGEL, KOMNM . a 186
17 Nn b überlaste das Satzgefüge VO:  } V, nıe  7 W1Le NO'TH, KOMM. S, 5 /

erwagt, sSsondern gıbt den Inhalt des 1V Der Eindruck yntaktiısche
Überlastung entsteht ST ur dıe Anfügung VvVon K

18 Nach Jos 2 DF beeindrucken Israels rıiegerische Erfolge Ad1Lıe andesbewoh-
NeL, JOos 9,9 ufolge KFOST: allein Jahwes Rutf die entsprechende Reaktion

19 Vgl Komm. A
6 /



handlungsposition verbessern, dOC) d1ies: aäachlich scheinen-
de Bemerkung der Botschaft W1L ind euch gesellschaftlich E
1.C versucht schwellig, zwiıschen beiden Grupplerungen

schatftfen Die Sar erwelısen ıch der Wiedergabe der 1N5! Aufi-

'a als rhetor1ıschte Meister. 1C m S1e 21 nen scheinbar be-

utungslosen erwähnen W1Le den ag, Provıant miıtzunehmen , ET

zahlen sOolcher lebensäch Lichke1i on ihre Harmlosigkeit. nebenbe1

vermitteln sS1e den sraeliı den LIX der 'Oormat1i onsstand G1ibeons

Israel Yklıch Ver:; SE sS1e ıhnre sSsender zıtieren mit den
I 4 ederum elıne lbstverständlichkeit, die keiner Mittei-

JLung bedürfte Ge1 denn, möchte mıt 1hr mıtteilen. usdruck

ers  E Israel unterwegs 1sSt und sich nıich: e]1 nem Ort

nı1edergelassen hat‘ der tschaft erscheint noch innerha. des 71 —
A der e° / R e a 32 ın

demonstratıve ET VOT! des Brotes Anschluß die Auffor:  derung
Bundesschluß und die darauffolgenden emerkungen und -

unvermittel der JOsSua gegenüber twickelten n  Argumen‘  ta hat d1e-

Geste wen1l1g Sınn. Die der gibeonitischen Abgesandten 1sSt eın kunst-

er Auswe1ls SE und ihr. rhetorıschen Gewandtheit V el

ı1Ne pLumMpe Beweisführung ein, die zudem dieser Stelle nıch: gefor-
der‘ wOorden D1ie 1ın AA ausgebreiteten sinnlıchen ewelisstücke i1nd

die Antwort auf den "LITIWATX des 'Mannes Israel” ın Y D1ie gegenüber M

4D- veränder Reihenfolge tragt dem KoOontext Rechnung Die VOrausgeganTgeENE
der Abgesandten ermöglichte ungezwungensten den Ansch Luß des NOC|

ausstehenden Bewe1lses Behauptung den mitgebrachten Proviant,
anderen 1.5 letzte eilsstück, die abgetragenen e, eın besonders

augenfälliges Ind1z dafür, die Gibeoniıten nıcht Mitte Israels

Ww1lıe der Israels 1ın argwöl  e& Nach akzeptieren dıie

angesprochenen sraeliten die präsentierten Bewelse. Die zeichnung
anstelle Israel' JOSUuUa 1äß offen, die-

Cun FÜr die Inaugenscheinnahme usdruck TSt TEW niıcht

N8P? S3 /D P? 72n deutet d] daß er Parteien anl dem Wege sind, vgl.
D, Num 2020 R1 67353 S am 25.20> Sam 106

Z Die Beibehaltung der ‚U:  rung 1M Plural 1 e ı1nNne ge des Zıtates,
vgl UDOLPH (1938) S . C:



JOSua, sondern potentiell weltere ersonen darın einges!  Ossen eın
können. Verzıcht aurt die nahere Umschreibung der 1St die 'Oorausset-

A die Verknüpfung der beiden Verhandlungsf:  er, Josua SsSra-
e f erweckt den Eindruck elner atıon zwıschen iıhnen. D1ie FOrt-

setzung V, 14B zeligt, G1e der pelLl S1e prüfen
und versäumen, Urteil Jahwes einzuholen. Vorwurf, der
hler gemacht Wird; wleder alle Beteiligten gleichermaßen. Diese Aussa-

belegt, Verfasser auch darım g1Ng, JOosua der alleinıgen
Verantwortun freizusprechen. Die nach der Aufforderung kE 1456 noch yr

ende (@)9] JOSuUas £findet S1ıch 152 Josua entspricht dem Begeh-
der G1i.beon1ıten Ohne Einschre  ung. den des Bundes wiırd nıch:

mitgeteilt. Die absch.  ende Notiz 15B AT 1 ST e1n späaterer SEZ,
der den Bund auf eline 'elıne garantıe Treduzıi die Revision des
es TE vorwegninmt ZUSAaATZz heb die Spannung zwıschen i
schi!  1iıchen Entscheidungen der iı1sraelıiıtıschen V und auf.
Die ung entschärft die er letzung Bes  gen I 20,16£f

könnte als Versuch interpretiert werden, wenigstens dem das Bündnis-
verbot Sıch ansch lLießenden eiıratsverbot (Dtn 7Il genügen Die

Aussagen Al 15AB* assen weder den Inhalt des es UüUber die
Pos1iıtıon der Bündnispartner zueinander Schlußfolgerungen Zla Nach Schilderung
des der Verh:  ungen eline Crteilhaf: LÖSUNG für G1ıbeon

unterstellen, schweigt der Erzähler wohlwelise
Die Besiegelung des Vertragsabschl; durch den Schwur der TT

führ eıne 1S. ungt ANFTOCIEÄF das Geschehen 21n. urg
die unverbrüt Gültigkeit des OSua abgeschlossenen Bundes Die H
vorhebung des Schwures dıent dazu, die 1ın A angesprochene Möglichkeit
1n Büundn1ıs zwischen beiden LE unmÖög ic] unwiderruflich WUS ZU-

der Radikalität der hinter Forderung
die arfe, ohne GS1e hiıer abgelegte ist L  ‚UNg
Dr die LÖSung des iderspruchs zwischen bedingungsloser ung des Bündn1ıs-

S NOTH Komm. - und HERTZBERG Komm S, 67/ sehen hıerın den Vollzug des
Bundes und nehmen m1ıt der LXX Versıon a y die Israeliten das OE
aßen.

D Die Wendung m 2 erıiınnert die Aussagen VO.  - Dtn OC MNU. e
GLbeon osua m1ıt dem Friıedensangebot ZUuvorgekommen, Kön O72 GLl der
Friıedenszustand zwischen Hıram und Salomo als Voraussetzung P den AD-
SC des Vertrages,
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ver! 1n der Theor1ıe /BC) und den anstößigen Steiınen der Realität

1 DAB) der Aussage L1n MU verborgene USWEI Tr dem Bearbeiter

verdanken, hat erst die Notwendigkeit geschaffen, beides m1 tein-
24+n .‚ANg ingen. A el nıch: die 18-21 Y

sOoNdern steckt auch den Handlungsspielraum für Josua ın der zene

und SEKF aTrTt
Die Aussagen den LUC| der Israeliten und die nNaugenscheinnahme

der Städte der neuen Verbündeten T AS} schL1ießen Nnıch: AP 16E an , SOM

dern Sind die ZUNg V, ] 5AB“ die sraeliten erst iItten

Tage das der Verbündeten erreichen, den Gesandten die Behaup-
Cung, l1iege fern gal, bona Tide durchgehen assen, Die Ausgangser-
Z  ung findet mLit der rtsbesichtigung pOos1t.iven Schluß, deutet S1e

durch die ‚u}  vA  Ung der Städte an, Israel einen mächtigen eSsSge-
25

GgewONNeEN hat
earbeı hat elıine Aussagen über die Aufdeckung des iges 16)

VOLC die ursp.  gliche Chlußnot1iz eingeschcben, erlaubte, die
schlie  de ung unveränder be1i zubehalten G1e In e1nem Sinne, als

logische 'olge der Aufdeckung des verstehen. die 721 tan-

Adus 17B auf, ‚1NNEe die

efürchtung, die 6© E geaußert wurde, treffend,. Nach SE1NEM ers  d
n1s brechen die sraelilı dann einer afı  tion auf.. der ausdruück-

11ichen Verneinung der V 16DE eigentli Erwar‘ 'olgen durch die

Aussage 1N 182 verrät ıch die Interpretation des arbeliters

Die Verse 17-21 18-21 werden e1it26 für ınNnen ‚.1NS!
Von gehalten. Die angeführten Argumente AFz ZELE:
zeichnung der autf Se1iten Israels Handelnden als M7Va wurden

den Hinwelis aut erweitert; demnach se1ien die S 18-21
38815 Korrektur der Ez verurteilten Prax1ıs, Fremnde Heiligtum Dienst

assen. Sieht davon ab, dem Verfasser VvVon A 17=921 später kom-

positorische ngeschicklichkeit attestiert Y finden Sıch keine

24 SO HALBE a.a.0. S 614
25 Dıe Schlußnotiz scheint auf einer alten Sondertradition üÜüber die gibeo-

nıtısche Tetrapolis beruhen, vgl RÖSEL B NC
STEUERNAGE. Komm. 185
‚MEN!)] E922) S . 304£*
SO HALBE a Za O S 614



TecuenNn Argumente un  stützung dieser Posiıtion,. YEgEN die ıMwEe1-
29

SUWUIX M 17-21/18-21 VOL allem folgend
erhoben. die vorliegende Begrifflichkeit Nachweis für

die Verfasserschaft Se61.. 8{ We1Se auf e1ine al gesell-
schaftliche Einrichtung des rs:  t.Lichen Israel 'TEext G1 dieser

durch entsprechende zZzusätze Stile der

positionstechnik her g1b keine Anzeıchen, die Bearbeitungsschicht der EL

.UNg ın A 3 prior1i den ChfoLlgenden Erzaählungsbestandteilen Tn

\ Ar ıunterscheiden. D1ie Argumentationslinie Va M Über M

M 8SFff durch Die Inanspruchnahme der 07872 i den wird MT 1h-

SsSOz1alen Rolle yunden eın
der Öffentlichen Verkündigung des Sinaibundes und seines Inhal-

werden die D758132 als einzige SOzZz1iale S gesonder‘ erwähnt
E1id A C: eın Liegt e, Rechtsangelegenheiten,

die gesamte VOo.  E betreffen, angesehene des es uUund seine

Sprecher e Ssıch be1ıl dieser behaften.
B B den UC| Aa.h eınen ]edermann Verfügung STE-—

henden Rec:htsbehelf3 gegen $ 2 un  sa SEUTZE die assung
eiliner spezifischen ufgabe der D787002 d1iesem e1!|

Die vermeint.iıiiıche 18-21 D] wird darauf befragen sein,
ob wirklıch ese. Inhalte doppelt werden. Es TSsStT erwägen, ob

die Bearbeiter tTreten! theologische Pos1iıtıon nıch: geradezu nach diesem
vermeintlıch \Oppe. Schluß verlangt., Argument baut auf
These STEUERNA( auf. Dıie Og1ie Ez ver L11 Anhaltspunkt,

sıch zeiıgen 1äßt, die Aussagen VOoNn DAC Zn aut e1ner

liegen
f beont Rückgriff auf 1 der Eid der D7 903 e1nem MLL1Ltä-

rıschen Vorgehen gegen die gibeonitischen Städte entgegenstehe. D1ieser
15 nıch: des es inung, ıch gegen e1ine auflehnt

18C) Y recht unbefriedigend, (ib8 doch , 1n durch er las-

NO'TH KOMmM. S, 55ff
LLVER, JSS (1963) S, Z20P .

&E Vgl hıiıerzu SCHÄFER-LICHTENBERGER, BZAW 156 (1983) in
372 Vgl hierzu SCHOTTROFF (1969) S,
33 Zvum Zusammenhang VO.:  - uUC und E1d 1M Recht ML, ‚OR (1957) S

FA



eNnes Stratilos werden kann, SOfern die Betroffenen auf
einen der Einhaltung des Gesetzes entgegenstehenden ee1. Ssıch
können. Aus dem Fortgang des 1Ss entne|  nN, daß der

3SE; den Anspruch des Banngesetzes nich: aufzugt
D1ie Ums:  yung der Gegn! der D7 8043 m1Lı lllvl 1äßt Yken; S1e

scheint 1Ne Abweichung prachgebrauc] der Bearbe1itung ıNn V. 7-1  ‚D se1ln,
geneigt ist, FÜr diese autf e1lne andere Hand sch 11eßen.

Ruft iıch e  eutung Israel ' ın V. M Erınne-
W1LIrd diese fraglich. Erheht nach 6B. /A das Heer 1der-

spruch, e21Nn Ta E Israels, 1St nach Aussage AD der

iderspruch allgemein. S11VY siıgnalisiert den einmütigen Widerstand des
Samten es liegt ..n A LNe Steigerung der Aussage gegenüber
jener JOS 93 15 die einzlige die
VO]  3 einer Auf Lehnung des es YJEegeN die €, wObeli VoO  E

versucht, die Beachtung des setzes erzwıngen. Umstand, nıcht
SU:  Q Gegenstand des Volkszornes iıst, g1b denken. SoOollte Bild JOSuas
als des idealen israelitischen Führers nıch: getrübt werden? Oder agt

tueLllem asse NICHEt, Inhaber Obersten Machtposition m1Lıt dem
ındırekten 'Oorwurf setzesverletzung konfrontieren? positiven
Zeichnung des es paßt, tscheidende sachlıche Einwand gegen den

ertragsabschluß srael' vorgebracht wurde.
D1ie A 19-21 enthalten einige Unstinmmigkeiten. Die der 0D75 7002 W1ird

zweimal einge 9A//V 212) V Ohne der die zwelite Ein-

führung S1C W1ird. O] 19C rm häangt der
Ta - die Ankündigung der estrafung ın V. OLg die Bestätigung,

die G1ibeon1ten asse 20B) 7 Jahwe die Verletzung des
Schwures nıcht den sraelıten rache. ETYTST erneuter eliner LEe-

garantie den Israeliten folgt die Ankündigung der Bestrafung
21C) b E die dem Volk entsprechend der Anordnung der 07873 ausgeführt
W1L1rd36 Die DoppelLung der Aussage V, 20B//V 21B SOW1Ee V. 19C//V 212

Der Begrıff V fıiındet sıch uch außerha der Priesterschrift, vgl R1ı
14,8; Kön 652 Jer 6,18; SC 2

35 D 28 ET aut die Israelıten bezıehen, d1ıe hıer Gesprächspartner der
D 893 sind, WaAds durch die olgende Aussage, diıie von den Gibeoniten ın
der aäYritten Person redet, estätigt Wird,.

nde VO):  3 7 d 21D ıeg eın Homoioteleuton VOTLC, der 'Text ist ach der
LXX erganzen TTW HU3



W1lrd dieser gere.  eit nıch: auf ese. zurückgehen ıch
die ungen nıcht durch hinreichende n retationen erklären assen V

die Möglichkeit, hıer elıne weltere versuchte, ınen
eutLıcher herauszuarbeiten, dabei den vorliegenden Text

Nıg als ircend mÖög.Llich verändern @, Postuliert einmal, dieser
Hand darum g1Ng, die Aussage verdeutlichen, die Gıbeoniten

assen seien, dann liegt der Nachdruck auf jener Aussage, die den erien-
den E1nwand anftigung des es bringt, L1N V DIre Vor-

stellung, sıch eigenen GOTt mache, rühre das
der Gibeoniten, Sagt ausdrücklich, die Aussage ] 9B implizit

enthna. 19D betont, d1ie Gibeon1ıten nıch dürfe. Die Aus-

SAGE XE interpretiert d1ıie Aussage V, 19D, Ergänzer hat den
SYN' gegebenen y 19C) genutzt und hieran den ersten
Mal eıiner Aussage angeschlossen. nımmt die vorliegende Üündigung
M auf, erganz' SsS1e durch "LNe EMETrKUNG 20B) mM1Lıt
AL d1ie dem Ordersa: 9D) zugrunde Liegende Hauptaussage, die Motiıv
SsSe1inNnes Eingriıffes iıst, schL1eßen Zzu können. el m1ıt der

11gen Einführung der der 0781722 21A) ursprüng.lichen Text zurück
21B) V, 21A die Funkt1ion, die 19C und 20A2 wahrnah-

ICN , der jenen markieren, auf den die Hauptaussage
folgt ursprüngliche extzusammenhang umfaßt die Aussagen 19ABC .20A. 21BCD.

D1ie vorgetragene Entscheidung kannn als Anwendung des SEeTZes
Off aurt nach 2A05 nıch: Fall gelten Die G1ibeonıten

39Fronarbeiten verurteilt A Z 1izziert die LÖSUNG des Problems,
nıch: das Ende der ung

Wwel der Protagonisten des angeTfangenen Stückes konnten iIhre Rolle
nıcht Ende splelen: Josua und die Gibeoniten. beide be1l. der
der Debatte zwıschen dem Volk und seınen Sprechern ausgespart worden waren,
S1L1e Finale nıcht fehlen können, müussen sS1e der der Erzählhand-
1ung OLI Ansch Luß 21 eten. Die Gibeoniten wlıssen nOch Nnıch:

37 Ni Komm. SM vermutet, der erfasser VYONMN 4 AL Ta Te des Ge-
Sprächs gestrihen hat

38 Val: den Versuch VO:  5 STEUERNAGEL Komm. S 188,
Kön S, Z zeigt, daß Holzhauer den klassischen Fronarbeiten zZahnlt.
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VOonNn dem S1e an Schicksal und die Frage, w1ıe denn der Inhaber
des zen gsamtes ıch hlıerzu stelle, gılt Aaut -
wOrten. D1ie Botschafit der SC}  Szene 1st minderen ısharmon1ıen nıch:

frei, dem regieführenden MNOr unbekannter Se1ite ei1inmal e1inge-
redet wurde. D1ie ınhaltlıche 'erknüpfung des AuTtteErets Josuas der

zene die Rückbezüge aut Gespräch zwischen dem srael'
und dem Hıw1ıter verraten, der UTOLr dieser zene dem der vorherigen
zene und dem Bearbeiter \ S] / identisch Va

s TTÜFE JOsua die Gesandten und Spriıcht ıhnen. Die Einführung Se1-
Oorwurfie 22C) beginnt mıt der fragenden eststellung, daß die

alle betrogen 7 AB die betrügerische ‚uptung der GLDeO-
nıten 22D) sogleich den wahren Sachverhalt präsentieren 22E)

22D grei autf el der pointierten Aussage der Gibeonıten
L1N A zurück . AF 226 welst 16E auf die fragend geäußerte Befürch-

Cung VOon zurück . erste Teıi der 226) verbindet darın

vergleichbar den Aussagen VO!  5 NOC| einmal die Aussagen der 1srael1-
scCchen Verhandlungspartner und 1äßt SGS1e als Teil einer Strategie eYrscheinen.
D1ie En  eildung, die OSua den Gibeoniten ankündigt 23A) ergeht S1e
1ın Gestalt '1Nes Fluches 23BC* des Fluches kann als us Le-

des durch die Sprecher beschlossenen Urtel4s verstanden werden, Ww1Le uch
als SUuX magische Kräfte GEJEN G1i.beon 1NS Feld führen und

47Fluch OTE verletzten Ansprüche der Gottheit STrsten Fall WULr-
de OSua die Verurteilung und gesellschaftli-
chen Status der Betroffenen als bestimmen. 2 legt TÜr die Sıch
ertf: Bevölkerung fest: myn * 50 717 AT Nach Kön 9227 bestimmt
Sa lamo die kanaanä1lısche ;VO. SE Nach JOS 16,10 Sind die
wonner Gezers verpflichtet., JOs 3 W1e auch

In AL D3C ınd die Worte 0> eın Zusatz ursprünglichen WOILL-
lLaut des Fluches. Sıe sollen die scheınbare Diıfferenz zwischen dem Be-
schluß der D7 81Y2 un! der ntscheidung Josuas ausgleichen. Das 72 H,
das den ınsatzort der Betroffenen konkretisiert und gleichzeiti1ig eln-
Sschränkt 1a ıne Reflexion der Glosse AaU!  N M DA

41 DEn 276 1äß den, der nıcht alle IOr' der Thora erfüllt, verflucht se1lin,
VGL uch Jer 11,1-5

4A2 Zium Verhaältnis Von und vgl RIESENER, ‚ZAW 149 (1979) a
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kennen die kanaanä1lsche Bevölkerung als fro|  enstpflichtig, schre1iben
Nnıch: den Status des 129 7A0 diesem Hintergrund 155 SE1LiN 'erande-
der staatsrechtlıchen der völkerung G1.lbeons W schein-
trachtet die sprachliche F'O:  5 des Fluches naher,

die magısche Intent.ıon des scheinlichkeit. D1ıe Formel 7
leitet 12 ‚LNEe den Umständen nach bedingte Heilszusage
e1n. 29 innt Davıd elinen Fluch Ha  S Joabs mıt diesen
Worten V die '‚erfLuchung die Stelle eliner nıch: lurchführbaren
realen Bestrafung liegt vergleichbare S1ıtuatıon

Spri' Uur+, der Fluch auch hlier die Funktion des Rechtsbehelifs 3
autf eine magische Uung abzielt, die die EeLlNner realen

'ung BYS- ET

UngewOhnl lı 18r die Reaktıon der Giıbeonıten diesı Eröffnung. S1ıe

TGEMNEN der magischen Bedrohung durch D Berufung aut J ENEIN Gott, des-

Ansprüche unterlaufen wurden der mittels UuC| Geltend-

machung e1Lliner Rech: aufgefordert wird Widerspruch gründet sıch auf

die Landverhe1ßung Jahwes 5  se und die bel der Verwirklichung dieser

eißung e1n:!  altenden Bedingungen 24)
Die Aussagen der Gibeonıten unterscheıiıden S 1 CH diesem Punkt erheblich

VO'  - Rahabs Jos 9ff) ahab erklärt die Reaktıon der Landbewohner
un! A Verhalten RT den Niederlagen der isherigen ısraeliıitischen egner
hre ELINSICHE; daß ahwe Israel das and ausliefern W1lrd, berufift ıiıIch auf den
Augenschein. Gibeons Erkenntnis gründet sıch auf eine YST. den Israeliten VeL-—

heißene Wırklıchkeit Rahab erkennt Jahwes Macht den E,  gen der Israelı-
cen, G1LDeon dagegen bereits S€ LNEeN orten Damıit aber tellen dıLıe G1ıbeon1ı-
ten ıch en unter jene, die beı der Landyerheißung ZUgeEegen (vgl
Dtn 10)

Die Kenntn1lis dieser Landvyerhe1ißung mMmLt olgen FÜr die 'or]
dient als Rechtfertigung des ges . 24 eNntNAa. ein ausdrückliches
webekenntnis Gibeoni1iten Gibeon Or“ den Mac'  eich Jahwes und ak-

zep dieses. Die euteronomistisch klingende Sprache Munde der
Giıbeon1iten manche usleger dazu en, für ‚1LNen

halten Halt Argument, "den Gibeon1ıten resignierte Unterwer

fung na den Fluchworten übrig"  45 blieb, nıch: TÜr ausreichend,

43 SO Kön 2I 4 ; 8I 25; 9, 5; Jer s aD Zeph 3I z Sach Rut 4,
SO ea CL S# a 203; NO' KOmMmM . Öaa

45 NO' ea E C327 b
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Indiz Sprache, eın kannn 1ın diesem Textzusammenhang nıcht
als Anzeichen ınen gewertet werden. 24 13ß die G1ibeon1ıten das
OIfentlich sprechen, dem Bearbe1iter olge Handeln Anfang

Vers verrät das selines Verfassers, MmÖöglichst umfassend

überzeugend MOt1vV der G1i.beonıten vorzutragen. S1ıe werden hier als
horsame Gläubige Jahwes gezel Ln gew1lsser Hinsicht srae. als Spiegel
vorgehalten. Gerade er aut die doppelte Jahwes und

srael, Verhe1ißung Landes Ausrottung 'Oorbewohner , iıhren

gehorsam Nervor. Die Aussagen VO]  3 V. 24C greifen das 13 VD V auE,
führen LNNEe VON 29 ,10 ich aus bestätigen, dem

Erzählung angesichts der Vorberei des MR ACD!  n bereits

suggeriert wurde: dieser Betrug die Kenntnis 7,1-5 // 2
15-18 auf Seiten G1L1beons VOLAUS. ist nıch: wahrscheinlich, dieser Of-

enkundige Zusanmnmenhang erst Von 1NeEM späateren gäanzer der bearbe1ıteten Er-

zahlung aufgedeckt wurde Nach dieser theo.  ischen Israels durch
den der Gibeonıten folgt ın ME die f TOMNME Ergebung

Die Aussagen VON V, 26 schreiten einen hiınter bere1its erreich-
Stand der Verh.  ungen zurück . Sie assen ich als ZuUSatz verstehen,

der ın der elne Verdeutlichung INg und der
SON JOsuas Gewıcht verleihen FE V. 26 1St ein Einschub den Text,
der die vorliegt 'extges bewahren worauf die namen LOse uüh-

der erson JOSuUas ın ME 26A hiınweilist. Hätte der Ergänzer das sprach-
i1ich erwartende VT W GEW:  7 hätte dieses Streichung des

ZER geführt Umstand, V, 26 nıch: als ußbemer-

kung hınter V. 272 gerlet, elıne e, die Aussagen Y 26 Siıch

unauffälliger anfügen ;ießen / 1äß ich ersehen, dem ganzer
lag VON 1 26B verwendete Bild paßt dem Zzusatze ak-

zentuler‘ Disput 19ff Stichwort AI 26C) Orrespondiert mıt

dem YıJ3 19D.
Die ußbemer!] 2/A 138 alle Handlungsfäden der Person JOsSuas

zusanmen Laufen. KO!]  etisierung des Urteils aufgefo. durch die G1ibeo-

25) y SsSe JOsSua S1e als Holzhauer und asserschöpfer eın TUÜÄrTt

ors'  Aa D 180140)3 ist lose 2FE angt  GT,
OENebeneinarx E 01732 SITS 035 ist nich: ausgeglichen

versucht die Kultsklaven Salamos Esr 25515 T SE als Erblast des gi-

46 Die erbindung beider Zeitbestimmungen Ln einem Vers kommt 11 Ooch Sam
Z MC Hiıer Siınd S1ıe aber syntaktisc) aufeinander gest1Iimm
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DeON1L Vertrages hınzus  en. 1ST auch, die Bemerkung AF
4]2 7Ba autf die gıbeon1ıtische KuLlthöhe abzielt, die Gibeon1ıten werden

Holzhauern Wasserschöpfern iNres eigenen Tenmpels degradiert, ın
selbstverständlich Jahwe als Kultherr eilnz.ıeht. Dieser mög lichen Interpreta-
t1ıon sSe1. '1Ne Jjahwistische Kultstätte der Zeit OSU: beugt
dann der M 2 /B2 Ar E D 1 PDN

Wachstum der Erzählung gibeon1ıtische Bündn1ıs hat seinen

gandg der ın den Versen 3.42A*, 6AB1 „9AB: „15AB*17 vertrete-
Posıiıtion. Diese wurde au£fgenonmen Orrıigiert die Aussagen der

Verse 4BCD . 5.6B2CDE. / . 8A. 9B (7N77) 12-14  (B} 79 S  „18.19ABC .20  BCD.
Z AD AD  FA

Zzusätze verschiedener entna. die Verse 2492  AA DE 627
BA W

( Tradıtıon Uun! Interpretatıon, der W1ıe kann Sein,
W  N nıcht eın darf.

Die derzäh Lung berıchtet W1Le den Gibeoniten gelang, durch
eine fein eingefädelte LiSt bevorzugte, nıcht gleichrangige Bündnis-

der sSraeliı werden. Ihre Unterhändler uschen Josua die
Mot1ive 1Nres Gelingen dieses trägt sentlLich ıhre Che-
tOorische Geschıcklıchkei be1l. Die Umstände, MLt denen S1ie ihr

den, schme1iche dem elbstverständnis der Angesprochenen, Ru: Jahwes und
nıcht die 1eder lagen der lesbewohner hat HK, ıch

unter Jahwes enden 'erband anzuschließen. 1 Furcht, SOT1-

dern Über zeugung Bewunderung eıten das ande. Die bre1ı-

Schilderung 1hrer Aussendung, das beiläufige 1Nnstreuen einer wichtigen
Information die politische 'erfassung ihres Landes, das 1St geeignet,
die kritische Aufmerksamkeit der Adressaten einzuschläfern Mögliche inwände
und anges1Cc| des eloquen vorgetragenen Bündnisbegehrens nıch:
auf. sS1e dieel 1hres überzeugend eten, Josua

4] SO RUDOLPH a K 008
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nıch: anderes übr1ıg, als Antrag entsprechen. Nach Abschluß des

Vertrages brechen die Israeliten autf erreichen 3111 dritten Fade das
Gebıet Neuen Verbündeten. Die Besichtigung ergibt, die sraelı
:inen mMa  gen ‚Ündnisgenossen GEWONNNEN dessem Terr1ıtorıum V1ıer

StÄädte gehören D1ie Erzahlung legitimiert den Status gibeonitischen T_

apo. i1ınner! des ı1sraelıtıschen 1äß zn der Frühzeit
unter OSua en e1in. Die on den Aufenthalts-

OX 1ın Yr7Ja Jearım (1 G 24ABE) zeigt, die gibeonitische
Tetrapolis der vorstaatliıchen Zeıit der israelitischen Kultgemeinschaft
teılnahm, C: eın gleichrangiger Bündnispartner Die Überlieferung

21 widerspricht dem scheinbar. Hintergrund der Aussage
A I4I die G1ıbeonıten keinen Israeliten töten dürfen, verbirgt Ich

nıcht zwangsläufig eline mindere tsrecht Lıche Posıtlion. S1iıe

S Sauls nıch: ın Jurisdiktio:  eich gehört,
wen1ı1g Ww1Lıe 7..BB Gibea IM den Ephraims C belegt, die Anwendung
der Todesstrafe tanmesfremden miıt Zus timmung des betreffenden Ver-

bandes mÖöglıch W1rd. Eine vergleichbare Situation lLiegt In 21

NSPCU G1Lbeons Recht, Jahweorakel bestätigt dieses, ist

Ohne die Einschaltung einer übergeordneten Instanz nicht durchsetzbar.

Gespräch Davıd betonen die Gi.beonıten diese Selbstverständlıi:  el und

bringen den KÖN1g welt, 1ın der Weise, wlie na der

gewuns fragt, diese zugleich als erfüllbar signalisiert.
diesem Gespräch erweliısen ıch die G1beonıten aäahnlLıch Ww1ie JOS als Crhe-

torısch vers1ierte Verhandlungspartner. Sie l1egen 1Nrem Gesprächspartner GgeNaduUu
die Aussage 1ın den Mund, die G1e benötigen, iıhre rderung mit Aussıcht

auf OLg vortragen können. Erzählung w1ıie jener VON

D 15 gemeinsam, ın dem jJeweiligen Gespräch die den der er!]  —

L1ungen bestinmmende niıt.ıatıve der el der nıten ausg‘ı  ° Josua wlıe
auch JAaVL werden 1n eılıne Siıtuatıon gebracht, In der SsS1ie nıch: anders kOön-

NeNy, als dem vorgebrachten Ansinnen entsprechen. Eine weitere Übereinstim-
der belıden zählungen Liegt 1ın der Tendenz, politischen Führer —m

antwortliıch machen für die VOoNn Priyilegien ichtisrael:ı

Kritik dieser tscheidung entha. die Grunderz:  UNg JOS nıcht.

Siıchere Hinweise auf die Z7eit ıhrer UNg assen ich der Erzäh-

Lung nıcht el Vvon den G1ıbeonıten präsentier
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Motiıv ihres 1äßt eine 76i allgemeiner religiöser tauratıon
denken, In der die staatsrechtliche Position dieser Städte egl  ‚Ons!

wurde. Mot:ı' EeU: auch anı, e1ı1ne autorıtatıve Legitimation
durch den politischen unter Verweis auf die Ische Zweckmäßigkei
des Büundn1isses dieser Ze1it als unzureichend empfunden wurde,. Die Erzahlung
enthalt nıch: die poiitische Bestandsgarantie n , sSsoNdern W1TF!
auch das Einverständnis der sraeliten für diese Zusicherungen, S1ıe scheint

ı1nNner Zeait Stanmen, n der alte Privilegien der Te  1S einer NeuUu-

Absicherung uUuriIten,. auf die Regierungszeit Jos1as und die

Expansıon Judas nach Norden lLiegt e, bleıbt e21ne storische Speku-
on

Bearbe1ter eu: die Erzählung erzählt S1e Selner eu
gemaäß P Die vorliegende Erzahlung wiırd auf dem Hintergrund des Banngebo-
tes VE EF und Nel  C gelesen umgestaltet, Die Bearbe1-

Cun versucht den theolog1schen Anspruch angesic! der widerständigen Reali-
aufrechtzuerha Dieses gelingt auf Weise. gibeoniti-

sche Bündnisgesuch W1LId als Betrug entlarvt, ein der den gesch losse-
Bund mia ungültig und die deror ermöglicht,.

lLeichzeitig W1l1rd der Realität Rechnung getragen und der Bundessch durch
explizıten Verwe1ls auf d1ıe Bündniszeremonie für sakrosank: Kon-
on des KOo)  es Ww1ıe sSse1lner LÖSUNGg werden Nel HandlLungspartner
eingeführt, srael ' bzw. Volksgemeinde halten den des Gebotes
aufrecht, ihre Sprecher konfrontieren S1e der durch Eid nıcht
umkehrbaren Bündnissituation. Die eligiöse Dimension des Vertrages JGgaran-
tiert L1n Selinemnm Grundgehalt. ıner Konfrontation zwischen
OSsSua und dem Israel' niıcht, cla der die Sprecher
als zunachst ge schwerdeins einführt und Josua dus der
SC  1Nn1lıe D1ie Sprecher treten als vermittelnde Instanz zwischen die
eigentlichen dersacher, den der poliıtischen Realität Rechnung tragenden

die op1ie einfordernde VO.  z Die Ver:  Uung für den Ab-
schl1uß des Bündnisses Tallt gleichen ellen Sprechern WIie dem Z

D1ie Autor1ıtät des Führers wiırd gewahrt den Preis ihrer Einschränkung,.
Vo  i akzeptiert den KOompromi ß SE1NEeTr Sprecher und steht für e1line

Wirklichung m1ıt SINn Die usS des S 1ST oraussetzung T das
weltere ande. JOSUAas. Die vorgeschlagene O!  SUNg GCarantıe des



Bündnisses, Veränderung der isfolgen Lasten G1beons erhält durch

die Beteiligung der Sprecher und des es 1Ne breitere Legitimatio  S1S
als UVOL . Nach die Posıitıon des Führers unangetastet, eın

die Entscheidung gegen! den Betroffenen, erhebt age ımd Spricht
Josua wird N1C| reinen ollzugsorgan der Sprecher ETa  *

Auch Josua FÜührt die relig1iöse Dimensıon des Bündnisses, a.  er  IS Uunt:« NeCA-
t1Vvem Ür die Gibeoniten, 1NS Feld, der Verkündigung des
bere1ıts beschlossenen Urte1ils :inen uC! S1e ausspricht, der ın allgemei-
nNeLr FO: Urtei: anzeigt. die Berufung aut den göttlichen (aranten des
es ver!]  ert, die Forderungen desselben vorliegenden Fal

verwirklic! werden kOönnen, W1rd erse Fluch Ahndung aufgerufen.
D1ie davon Betroffenen den religiösen Aspek' auf, wenden

indem S1L1e ich als diese Forderungen Jahwes verletzende S
rade i1Nrer Widersetzlichkeit die GCGottheit anerkennende Verehrer enthüllen

auf ıhre Unterwerfung JOSua verkünde: enthalt angesichts des

Verlaufs der chlLußszene fTast den Charakter einer Begnadigung
Dıie Begrifflichkeit des Bear‘' erınnert stellenweise die Sprache

der Priesterschri: e1Ne inhaltıche Argumentation Wird gepraägten
Aussagen bestimmt. onsequent lurchgehaltene je)able) des

Banngebotes, der ussprechen des Fluches die der Gültig-
keit des Jahwee:  a  des, dıe Anspielungen auf d1iıe Lebensums Israels 1N der

Wüste, das den Gibeonıten intersteaet Handlungsmotiv, das es 1äßt die

ehÖörigkeit Kreisen wahrscheinlıcher Seln.
D1ie Interpretation W: mLıt feiner Ironie Publıkum. Die G1ibeon1ıten

kammen zer Lump' unmd abger1issen daher , als waren SsS1ie wirklıch HOTE ıhres

m1Lıt OLzhauen und Wasserschöpfen SC}  g JEWESECN. 1ıNrer

schickten Selbstvorstellung als 'Sklaven' JOSuas SPIC G1e sıch selber un-

Wwiıssend das E Motıv des ogenen gers 1öst SPOtt und
freude d eriınnert Gesı  1chten W1Le jene erster Hochze1  aC|

und 1Nrem ernüchterndem 29 3 5E5) Oder Gehasıs terfangen, 1SAs

wunder same Heilbegabung für ıch ın klingende Münze einzuwechseln $ KOönNn

AIr Volk ist welıser als seline er, die klug sind, S1e sSe1-

‚.1Nwande erst Oren können ıch LÖSUNg des OD LEemMsS
autf diese berufen müssen. Theolog1sc! schwere KOStT. wird psychologisch ratftı-

Niert. dargeboten. die Erzählung ımdeutende ortspinnende arbeiıiter



steht Melisterhaft charak:  ıstierten G1.beon1ıten nichts
nach, gılt, Se1ine Botschaft den HÖörer ringen.
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